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Mcrfec funk
Hamburg . Die britische Militärregierung be¬

schloß , die Zentrale der deutschen Reichshank ,
deren Sitz sich in Hamburg befindet , umzubilden
und in Landerbanken aufzugliedern .

Düsseldorf . Zwischen der britischen Militär¬
regierung und Schweden wurde ein Handelsab¬
kommen abgeschlossen , wonach die britische Zone
1,4 Millionen to . schwed . Erze erhält . Mit einem
weiteren Abkommen noch im Laufe dieses Jahres
sei zu rechnen .

Stuttgart . Das „Speisekammergesetz “ wurde
vom nordbadisch -nordwürttembergischen Landtag
einmütig abgelehnt .

Paris . Bei einem Frühstück des anglo -ameri -
kanischen Presseverbandes erklärte General Clay »
daß er verstehen könne , wenn Frankreich ge¬
kränkt sei , daß es zu den Frankfurter Besprechun¬
gen nicht eingeladen gewesen sei , was jedoch auf
einem Mißverständnis beruhe , da es sich um in¬
terne Angelegenheiten der Bizone gehandelt habe .
Clay betonte , daß die USA alles daran setzen
werden , Frankreich die nötige Sicherheit vor einer
Wiederholung der deutschen Angriffe zu geben .

Rom . In italienischen ' Kreisen verlautet , daß
sich die Gerüchte bezüglich eines englisch -italie¬
nischen Abkommens nicht bestätigt haben . Es
seien keinerlei Verhandlungen im Gange .

Neu - Delhi . Der Mörder Gandhis hat ein
schriftliches Geständnis abgelegt und die Maha -
sabha - Partei und die Großindustrie stark belastet .
In den letzten 24 Stunden wurden weitere 8* Ver¬
haftungen in Neu - Delhi vorgenommen .

Zwischen DIENSTAG u. DONNERSTAG
Deutschland : Der 24stündige Protest¬

streik gegen die Emährungskrise in Nord¬
württemberg -Baden konnte ohne Zwischen¬
fälle beendet werden. — Die Ministerpräsi¬
denten aller Bänder sowie alle im Städtetag
vertretenen deutschen Bürgermeister sind am
18. März nach Berlin eingeladen, um der
Feier zur Erinnerung an die März-Revolution
1848 beizuwohnen. — Saar : Alle Zeitungen
des Saarlandes erscheinen nunmehr dreimal
wöchentlich. — Frankreich : Die fran¬
zösisch -libanesischen Finanz- und Währungs¬
verhandlungen wurden erfolgreich abge¬
schlossen . — England : Die britischen Be¬
hörden beschlössen, alle in Großbritannien
befindlichen Sterling-Konten zu blockieren,
deren Eigentümer in Frankreich oder in der
französischen Zone ansässig sind. — Laut
Dekreten der britischen Regierung werden
Italien , Rumänien, Ungarn und Bulgarien
nicht mehr als Feindstaaten angesehen. —
Polen : Die polnische Regierung legte dem
Parlament einen Gesetzesvorschlag vor, wo¬
nach die gesamte polnische Jugend einer
obligatorischen körperlichen und vormilitä¬
rischen Ausbildung unterzogen wird . —
Griechenland : Wie verlautet , bereitet
General Markos einen Plan zur General¬
mobilisierung der „befreiten Gebiete“ Grie¬
chenlands vor. — Vereinigte Staaten :
Der Vorstand der AFL hat offiziell erklärt ,
daß er Henry Wallace als Kandidat für die
Präsidentschaftswahlen ablehnt . — Präsi¬
dent Truman verlangte vom Kongreß die
Ausarbeitung eines Programms zum Schutz
der Menschenrechte.
Deutsche bei griechischen Partisanen ?

we. Nach einer Meldung der „Berlinske Ti-
dende“

, deren Richtigkeit dem bedeutenden
Kopenhagener Blatt überlassen werden muß,
sind die Sowjets angeblich dazu übergegan¬
gen , deutsche politische Gefangene und
Zwangsarbeiter bei den griechischen Partisa¬
nen einzusetzen. Das Blatt will wissen, daß es
sich vorwiegend um solche Personen handelt,■ die aus politischen Gründen verhaftet und zu
mehr als fünf Jahren Freiheitsstrafe verur¬
teilt seien; sie würden vor die Wahl gestellt,
durch einen Einsatz „an Schwerpunkten der
Demokratie“, wie sie nach sowjetischer An¬
sicht in Griechenland gegeben seien, eine we¬
sentliche Herabsetzung ihrer Strafzeit zu er¬
reichen. Soweit sie nach einer Prüfung ihrer
Eignung in Frage kämen , würden sie soge¬
nannten Zehnerkommandos unter dem Befehl
von Griechen, Albaniern und Jugoslawen un¬
terstellt .

WELTNACHRICHTEN IN KÜRZE
In Basel wurde eine Temperatur von 18,7

Grad Wärme bei einem Tagesdurchschnitt von
15,3 Grad verzeichnet, was der Normaltempe¬
ratur von Anfang Juni entspricht . Dies ist
die höchste Temperatur , die seit 120 Jahren
zu dieser Jahreszeit festgestellt wurde.

Das neue Hoheitszeichen der italienischen
Republik wurde von der verfassunggebenden
Versammlung gebilligt Es besteht aus einem
fünfeckigen Stern , der von einem Oliven¬
zweig und Eichenblättern umgeben ist.

2400 Stundenkilometer. Konteradmiral A.
G. Noble gab bekannt , daß - die Marine¬
ingenieure ein Flugzeug mit Düsenantrieb
fertiggestellt . haben , dessen „Geschwindigkeit
weit größer ist als die des Schalls“. Die ge¬
naue Geschwindigkeit wurde zwar nicht an¬
gegeben, aber informierte Kreise sind der
Meinung, daß sie etwa 2400 Stundenkilo¬
meter betrage . Dieser neue Flugzeugtyp
wird durch eine Rakete abgeschossen.

Regierungserklärung bleibt aus
Abstimmung über die neuen Minister — Beginn der Debatte zur Agrarreform

Freiburg. Die Regierung vermied es , sich
dem Landtag anläßlich der Sitzung vom 4.
Februar mit einer Erklärung über ihre Neu¬
bildung zu stellen, ln der grundsätzlichen
Aussprache über die Ernennung der neuen
Minister warf zunächst Abg. Eckert (KP)
der Regierung vor, sie leiste der Kleinstaa¬
terei und damit den Kolonisationsabsichten
des amerikanischen Kapitalismus Vorschub .
Die Regierungspartei besitze nicht mehr das
Vertrauen der Mehrheit des badischen Vol¬
kes ; ja , in ihren eigenen Reihen herrschten
verschiedene Ansichten, wie mehrere Bau¬
ernversammlungen und der Rücktritt des
Landwirtschaftsministers Schill bewiesen
hätten . Die KP trete daher für Auflösung
und Neuwahl des Landtags ein . Die neuen
Minister besäßen nicht das Vertrauen der
kommunistischen Gruppe . Abg . Maier
äußerte für die SP, die vorgeschlagenen Mi¬
nister stünden auf dem Boden des vorliegen¬
den Entwurfes des Agrarreformgesetzes und
müßten daher von den Sozialdemokraten ab¬
gelehnt werden.

Die demokratische Auffassung zur Neubil¬
dung der Regierung legte Abg. Vortisch
mit den Worten dar : , „Die Regierung steht
auf dem Standpunkt , daß sie eine Regie¬
rungserklärung nicht abzugeben habe , weil
sie tatsächlich und rechtlich identisch sei mit
der Regierung, der der Landtag am 5 . Aug.
1947 sein Vertrauen ausgesprochen habe . Da¬
mit ist aber nicht nur zum Ausdrude ge¬
bracht, daß die neue Regierung die Erbschaft
der bisherigen in vollem Umfang übernimmt ,
sondern daß sogar der Kurs der alte bleibt.
Gewünscht hätten wir ein Aktionspro¬
gramm der neuen Regierung, dessen Auf¬
stellung ihr mit Rüdesicht auf - ihre .- welt¬
anschauliche Geschlossenheit nicht ' allzu
schwer gefallen wäre . Gegenstand unserer
Kritik an der bisherigen Regierung sind ja
gerade vor allem gewesen: ihre mangelnde
Initiative auf zahlreichen Gebieten, daneben
die Ausschaltung des Landtags durch Erlaß
zahlreicher Verordnungen, die zu unserem
Antrag auf Ministeranklage wegen Verfas¬
sungsverletzung geführt haben , die fehlerhaf¬

ten Maßnahmen zur Sicherung der Ernäh¬
rung , sowie die Mißachtung der Verfassung
durch Nichtbesetzung des Staatsgerichtshofes.
Unter diesen Umständen sieht sich die demo¬
kratische Fraktion nicht in der Lage, die
Vertrauensfrage der neuen Minister positiv
zu beantworte^ und sieht sich veranlaßt , sich
der Stimme zu enthalten .“

Die namentliche Abstimmung ergab folgen¬
des Ergebnis:
Dr. Fecht (Justizminister) : 29 Ja-Stimmen,

8 Enthaltungen , 16 Nein -Stimmen;
Dr . Lais (Wirtschaftsminister) : 32 Ja -Stim-

men, 7 Enthaltungen , 15 Nein-Stimmen;
Dr. Eckert (Finanzmihister) : 31 Ja -Stim¬

men, 8 Enthaltungen , 16 Nein-Stimmen.
Nach der Abstimmung wurden die neuen

Minister vereidigt.
Am gleichen Sitzungstag begann auch die

lang erwartete Debatte über die Agrar¬
reform, die wegen umfangreicher Aende-
rungen durch den Rechtspflegeausschuß am
20. Januar vertagt worden war . Ein viel¬
köpfiges Publikum (nur mit Sonderausweis
war diesmal ein Zutritt in den Kaufhaussaal
möglich ) folgte interessiert den Beratungen ,
die am ersten Tage in gemäßigten Formen,
ohne außergewöhnliche Zuspitzungen, ver¬
liefen. Während die KP den Regierungsent¬
wurf in einer ausführlichen Auseinander¬
setzung entschieden ablehnte , stellte sich die
SP auf den Boden des vom Landwirtschaft¬
lichen Hauptverband erarbeiteten Entwurfes .
Den Standpunkt der Demokraten legte Abg.
Stahl dar , der an die verfehlte Bodenpoli¬
tik früherer Jahrzehnte erinnerte und be¬
züglich der neuen geplanten Agrarreform
#vr gerechte Entschädigung der Landabgabe
eintrat . Die DP lege freilich Wert darauf ,
ausreichende Garantien zu erhalten , daß die
Agrarreform nicht zu politischen Zwecken
mißbraucht werde. Eine endgültige Stel¬
lungnahme, schloß der Redner, behalte sich
seine Fraktion noch vor (die eingehende Be¬
richterstattung über die Rede des Abg. Stahl
und die Fortsetzung der Bodenreform-
Debatte folgt in unserer Dienstag-Ausgabe) .

Die Achillesferse der „dritten Kraft“
Innerpolitische Entwicklungstendenzen in Frankreich

Paris . Der innerpolitische, parlamenta¬
rische Kampf um die Währungsreform hat
die Koalition der Mitte, die man als die
„dritte Kraft “ bezeichnete, einer ernsten Be¬
lastungsprobe ausgesetzt. Offenbar ließ das
Zusammenspiel der Koalitionsparteien sowohl
innerhalb der Regierung wie im Parlament
zu wünschen übrig . Das gab Leon Blum Ver¬
anlassung zwei Reformvorschläge zu machen,
die in Paris zur Zeit lebhaft erörtert wer¬
den. Leon Blum empfiehlt 1 . die Vervoll¬
ständigung der gegenwärtigen Regierung
durch eine Reihe von Staatsministern ohne
Portefeuille, die die Aufgabe hätten , inner¬
halb des Kabinetts die verschiedenen iTär-
teien zu vertreten , und 2. die Schaffung
eines ständigen Verbindungsorgans mit den
Koalitionsparteien im Parlament , eine Art
parlamentarische Zwischengruppe oder Ge¬
neralstab der „dritten Kraft “ , der die Zu¬

sammenarbeit innerhalb der Regierungspar¬
teien erleichtern und in Zukunft solche Rei¬
bungen verhindern sollte, wie sie sich bei det
jüngsten Parlamentsdebatte über die Wäh¬
rungsreform zum Schaden der Republik und
der Regierungskoalitiori ereignet haben.

Wie verlautet , werden die Sozialisten dem¬
nächst an den Ministerpräsidenten Schuman
herantreten , um den Vorschlägen Leon Blums
entsprechend eine Erweiterung des Kabinetts
vorzuschlagen. Sollte der Ministerpräsident
den Vorschlag annehmen, würden voraus¬
sichtlich zwei oder drei Staatsminister ohne
Portefeuille ernannt werden , und zwar je
ein Sozialist, ein Kadikalsozislist und even¬
tuell ein Vertrete der Unabhängigen. Die
erste Reaktion der nichtsozialistischen Koaii-
tionsparteien auf die Anregungen Leon
Blums ist jedoch als nicht sehr ermutigend
und einigermaßen reserviert zu bezeichnen.

Sklavenarbeit im sächsischen Erzgebirge
Zwangsverpflichtete nehmen gesundheitliche Schäden — Verstoß gegen die Menschenrechte

Berlin. 16 000 Arbeiter wurden 1947 für
den Uranbergbau im sächsischen Erzgebirge
in der Sowjetzone zwangsverpflichtet, schreibt
das Organ der Berliner LDP-Opposition
„Montags -Echo“ . Die Zeitung beantwortet
hiermit eine Erklärung des sächsischen Mini¬
sterpräsidenten Max Seydewitz vor ameri¬
kanischen Journalisten , daß ihm von dem
russischen Uranabbau im Erzgebirge nichts
bekannt sei

Wörtlich fährt die Zeitung fort ; „Im Gebiet
des sächsischen Erzbergbaus werden durch
russische Gesellschaften Uran und Pech¬
blende, wichtige Bestandteile der Atom¬
bombe, gewonnen. Die gesamte Produktion
geht nach Rußland. Die Arbeitsämter haben
von der russischen Besatzungsmacht strikte
Anweisungen erhalten , genügend Arbeits¬
kräfte für die Uranbergwerke in Aue, Ober-
schlema , Johanngeorgenstadt und Schnee¬
berg zur Verfügung zu stellen. Härteste
Zwangsmaßnahmen sind für sogenannte
„Saboteure“ angedroht . Hunderte von Be¬
wohnern der Ostzone haben sich durch Flucht
in die Westzonen der drohenden Arbeitsver¬
pflichtung entzogen. Arbeiter sind bei Nacht

und Nebel aus ihren Wohnungen geholt und
in das Bergbaugebiet gebracht worden. Ueber
ihr Schicksal und die Dauer der Dienstver¬
pflichtung werden keine Mitteilungen ge¬
macht.“

„Das gesamte Gebiet um die Uranberg¬
werke darf nur mit besonderem Passier¬
schein betreten werden. Russische Posten
unterziehen alle Besucher einer strengen Kon¬
trolle . Nichtberechtigte werden auf den Kom¬
mandanturen mehrstündigen Verhören unter¬
zogen . Die Arbeitsbedingungen ’ in den
Schächten sind äußerst schwer. Die Gruben
sind verdreckt und verschlammt Trotz ge¬
währter Schutzkleidung ist die Arbeit , die
in drei Schichten zu je acht Stunden durch¬
geführt wird , gesundheitsschädlich. Schon
nach wenigen Wochen stellen sich Gesund¬
heitsstörungen ein . Die Hautfarbe wird
bleich, Haare fallen aus. Die meisten Zwangs¬
verpflichteten klagen über Lungenstiche und
Atmungsbeschwerden. Krankmeldungen wer¬
den nur in schweren Fällen anerkannt , und
nur wer auf längere Zeit arbeitsunfähig ge¬
worden ist wird von den zuständigen Be¬
hörden entlassen."

Sucher der Wahrheit
Vor wenigen Tagen erst atmete ganz In¬

dien erleichtert auf, als Gandhi sein 15 . Fa¬
sten, das ihn an den Rand des Todes ge¬
bracht hatte , aufgab . Dazu hatten ihn die
spontanen Verbriifferungskundgefcuages der
Hindus, Sikhs und Mohammedaner bewogen ,
die ihn zu der Überzeugung bringen mußten,
daß es ihm auch diesmal, wie schon, so oft,
durch die einzigartige moralische Kraft seiner
Persönlichkeit gelungen sei, einander be¬
kämpfende Fanatiker zur Vernunft und Be¬
sinnung zu bringen.

Gandhi übte den stärksten menschlichen
und geistigen Einfluß in ganz Asien aus.
Durch sein Fasten hat er blutigen Unruhen
ein Ehde gemacht, Krisen und Katastrophen
verhütet , eine Regierung moralisch zusam¬
mengehalten und zahllose Menschenleben ge¬
rettet . Im September 1947 gelang es ihm,
die Millionenstadt Kalkutta , die vorher
monatelang der Schauplatz erbitterter
Kämpfe gewesen war , ruhig zu halten, wäh¬
rend 55 000 Soldaten im Pandschah nicht
imstande waren, den Frieden aulrecbtzuer-
halten . Das indische Volk sprach nicht zu
Unrecht von dem „Wunder von Kaltkutta “.

In dem Blatte, das er für die Unbelehr¬
baren herausgab — „Harijan “ , das heißt Aus¬
erwählte Gottes — nahm Gandhi oft zu
Tagesfragen Stellung, wobei er, worum es
auch gehen mochte, stets unerbittlich an der
moralisch-ethischen Linie festhielt. Im Fe¬
bruar 1947 forderte er, daß Indien auf seinen
Anteü an deutschen Reparationen verzichten
solle. Indien , so sprieb er, hat nickt frei¬
willig am Kriege teilgenommen. Nimmt es
jetzt Reparationen an , so übernimmt es da¬
mit eine teilweise moralische Verantwortung
für das Blutbad . 1

Nachdem Indien am 15 . August 1947 seine
Unabhängigkeit erreicht hatte , wollte sich
Gandhi aus dem politischen Leben völlig zu¬
rückziehen. Doch andere Aufgaben warteten
noch auf ihn. Der jahrzehntelange Kampf
zwischen Hindus und Mohammedanern, der
zwar religiöses Gepräge trug , jedoch im
Grunde nichts als ein Kampf um politische
und wirtschaftliche Gleichberechtigung war,
hatte sich auf beiden Seiten so zugespitzt, daß
ein Ausbruch des religiösen Fanatismus mit
der Teilung Indiens unvermeidlich wurde.
Wieder und wieder stellte sich Gandhi zwi¬
schen die Parteien und immer wieder, durch
Fasten und mühevolle Fußreisen durch die
Unruhegebiete, gelang es ihm, Oel auf die
Wogen zu gießen und den „ Haßgesang in eine
Freundschaftshymne zu verwandeln“ . Die
Ehrfurcht vor der geistigen Größe des Ma¬
hatma wirkte Wunder. Doch dem aufmerk¬
samen Beobachter konnte nicht entgehen, daß
sich unter seinen Anhängern zunehmend
Spaltungserscheinungen bemerkbar machten.
Die indische Regierung und die politischen
Kräfte , die sie vertrat , waren nicht mehr ge¬
schlossen auf Gandhis Seite . Nicht nur die
„Hindu-Mahasabha“

, eine extrem nationale
und gleichzeitig religiös-orthodoxe Gruppe des
indischen Mittelstandes, lehnte , die Führung
Gandhis ab. Auch der Kongreß, der bis zum
Tage der Unabhängigkeitserklärung zumin¬
dest nach außen hin Gandhis Ideologie ver¬
fochten hatte , löste sich , was das Problem der
Verständigung zwischen Hindus und Moham¬
medanern betraf , in verschiedene Lager auf.
Pandit Nehru, der sich in den Jahren gemein¬
samen Kampfes fast stets Gandhi unterord¬
nete , um die Bewegung nicht zu schwächen ,
hat sich , sicherlich unter Gandhis Einfluß , für
eine versöhnliche Politik gegenüber den Mo¬
hammedanern ausgesprochen und hat Paki¬
stan Zugeständnisse gemacht. Anders der
Innenminister Indiens , Patel , viele Jahre hin¬
durch enger Mitarbeiter Gandhis und der
„starke Mann“ des Kongresses. Patel hat
scharfe Maßnahmen gegen Pakistan gefor¬
dert , und die Solidarität der Alten Garde des
Kongresses hat gelitten . Fast sieht es so
aus , als habe Patel sich politisch der unver¬
söhnlichen Hindu-Mahasabha genähert, aus
deren Reihen — so will es scheinen — Gan¬
dhis Mörder hervorgegangen ist.

Als man vor kurzem befürchten mußte, daß
Gandhis „Fasten bis zum Tode “ den i* äb-
wendbaren Ausgang nehmen würde, rief
Nehru aus : „Wer Gandhi tötet , tötet die Seele
Indiens .“

Gandhi ist tot . Noch steht das indische
Volk fassungslos vor diesem Ereignis. Der
einfache Bauer , der Unberührbare , der Ar¬
beiter — sie alle haben einen „Vater“ ver¬
loren , der sich ihrer annahm in ihren Nöten
und ihrem Elend. Sie wissen kaum etwas
von Politik , aber sie wissen, daß Gandhi sein
Leben lang nach der Wahrheit suchte . „Ram.
Ram Satya Hai“ — Gott ist Wahrheit — der
uralte Ruf, mit dem die Hinterbliebenen ihre
Toten zur Verbrennungsstätte begleiten, wird
sich in ganz Indien erheben.

Wie aber wird Indien jetzt die „ Wahrheit“
finden? Wird der Schock, den die gesamte
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Bevoiketung, ob Anhänger oder Gegner, er¬
litten hat , Gandhis Werk zur Reife bringenund die brennenden Probleme Indiens einer
vernünftigen und menschenwürdigen Lösung
zuführen, oder werden die langeingedämmten
Leidenschaften losbrechen und Indien in den
Abgrund hinabstoßen, vor dem Gandhi es be¬
wahren wollte? Indien steht am Scheide¬
wege : Es kann sich immer noch Gandhi an¬
vertrauen , in einem größeren und höheren
Sinne, als jemals in den mitreißendsten Ta¬
gen des Unabhängigkeitskampfes . Dann
könnte das Land eine Zukunft vor sich haben,
die sich neben die großen Tage seiner Ge¬
schichte stellen läßt . Oder aber der Mahatma
wird ein weiteres Symbol des heroischen
Kamofes eines Einzelnen werden , den die• Masse „ans Kreuz geschlagen“ hat . Es kommt
darauf an, wo Indien jetzt seine Wahrheit
suchen wird

Die Reparationsleistungen
der Westzonen

Auf die französische Zone entfallen
84 Fabriken

Berlin. Die amerikanische Militärregierung
erklärt in einem zusammenfassenden Bericht,
daß in den drei Westzonen 767 Werke als für
Reparationszwecke verfügbar bezeichnet wor¬
den sind . 84 davon befinden sich in der fran¬
zösischen Zone und 683 im Vereinigten Wirt¬
schaftsgebiet (187 in der amerikanischen und
496 in der britischen Zone ) . — Von den 683
Werken der Bizone sind 327 Rüstungs¬betriebe, 356 Werke gehören zur Friedens¬
industrie , wurden jedoch als überzählig für
die Verwirklichung des anglo-amerikanischen
Plans für das deutsche Industrieniveau be¬
zeichnet .

Der Gesamtwert der aus der amerikani¬schen besatzungszone für Reparationszweckevorgemerkten Industrieeinrichtungen beläuftsich auf .137 Millionen Mark. Ueber 85 Pro¬zent dieser Einrichtungen wurde bereits vonder interalliierten Reparationsagentur inBrüssel verfügt. In der amerikanischen Zonebefinden sich über 130 Rüstungswerke derKategorie 1 (d . h. solche , die nicht auf Frie¬densproduktion umgestellt werden können) .92 sind bereits demontiert, die 28 übrigenwerden es noch vor dem 1 . April . Die vonder amerikanischen Zone seit Beginn der Be¬
satzung ausgeführten Reparationslieferungenerreichen einen Wert von 100 Millionen Mark.

Die , amerikanische Militärregierung gibtbekannt , daß alle Werke der amerikanischenBesatzungszone, die für Reparationen vorge-merkt worden sind, im Frühjahr dieses Jah¬res demontiert werden sollen.
1 '/a Mill. kommunistischer Agenten
soHen hach Westeuropa und Mittelorient

geschleust werden
Lake Success . Die Delegation des arabi¬schen Oberkomitees bei der UN erklärte ineinem veröffentlichten Dokument u. a . : „Nachglaubwürdigen Mitteilungen beabsichtigen dieRussen 1 % Million kommunistischer Agentennach Westeuropa und dem Mittelorient zuschleusen,
Die Zionisten, so heißt es in dem Doku¬ment weiter, haben mit der Sowjetunion• inen Geheimvertrag abgeschlossen, in demangeblich unter anderem festgelegt wird :

„Die Russen haben Gelegenheit, die Zionistendurch die Zunahme des jüdischen Terroris¬mus gegen die in Palästina befindlichen Eng¬länder zu gewinnen. Die Zionisten begrüß¬ten die sowjetische Entscheidung, die Tei¬lung Palästinas zu unterstützen , mit Begei¬sterung . Die Sowjetunion sah in der Tei¬lung ein Mittel, um später ihre eigenen oderTruppen aus irgendeinem Staat des sowjeti¬schen Blocks nach dem Orient zu entsenden
und so den von Großbritannien und den Ver¬
einigten Staaten in Griechenland und in derTürkei errichteten eisernen Vorhang zu
durchbrechen, mit dem diese versuchen, ausPalästina weitere Balkanstaaten , ein weite¬
res Korea oder Ostdeutschland zu machen.

Koalition in Niedersachsen gesprengt !
SPD und Ministerpräsident in peinlicher Situation

Von unserem niedersächsischen E . B .-Korrespondenten
In unserem letzten Bericht aus Niedersach¬

sen schrieben wir , daß alle Anzeichen dafür
sprechen, daß Niedersachsen in der nahen Zu¬
kunft starken politischen Krisen ausgesetztsein wird. Die Frage der Bodenreform solltehierzu den Start geben . Sie hat ihren erstenPlatz einer völlig neuen Situation überlassen
müssen.

Der niedersächsische Ministerpräsident
Kopf sah sich in den vergangenen Tagenschwersten Angriffen seitens der polnischenMilitärmission ausgesetzt, die seine Ausliefe¬
rung an Polen als ein auf ihrer Kriegsverbre¬cherliste Verzeichneter verlangt . Ihm wird
zur Last gelegt , Beauftragter der „Treuhand¬stelle Ost “ gewesen zu sein und in dieser Ei¬
genschaft für den Raub jüdischen Vermögenssowie die Ausbeutung und menschenunwür¬
dige Behandlung verschleppter Personen ver¬antwortlich zu zeichnen . Presse und Rundfunkhaben sich eingehend mit seiner Person undden gegen ihn erhobenen Vorwürfen befaßt ,so daß der britische Deutschlandminister Lord
Pakenham sich genötigt sah, zu diesen
schwerwiegenden Anschuldigungen Stellungzu nehmen. Pakenham sprach dem Minister¬
präsidenten weiterhin sein Vertrauen ausund bezeichnete ihn als eine der führenden
Persönlichkeiten des heutigen Deutschlands.
Cn Abwesenheit des Ministerpräsidenten über¬
prüfte das niedersächsische Kabinett dann die
Frage seines Vertrauens zum Kabinettschef
und gab im Landtag eine Regierungserklärungab, mit der es sich nach wie vor hinter den
Ministerpräsidenten stellt und seine abgege¬bene Erklärung , wonach alle gegen ihn erho¬benen Anwürfe unwahr seien, für absolut
glaubwürdig hält. Dieser Erklärung schloß
sich der kommunistischeMinister ohne Porte¬
feuille Abel nicht an , worauf alle Fraktio¬
nen des Landtags, mit Ausnahme der KPD ,ihn aufforderten, aus dieser Haltung die Kon¬
sequenzen zu ziehen . Minister Abel teilte da¬
rauf dem Landtag sein Ausscheiden aus dem
Kabinett mit. Diese Mitteilung kann aber nicht
als Folge der gemeinschaftlichenErklärung der
Fraktionen gewertet werden, sondern war
wohl schon vorher eine beschlossene Sache .
Es kann keine Zweifel darüber geben, daß,abgesehen von der persönlichen Seite dieser
Angelegenheit, die Situation zunächst einen
außenpolitischen Charakter trägt , welcher
auch die Regierung und die Fraktionen zu
den von ihnen abgegebenen Erklärungen ver-
anlaßte.

Das Ausscheiden des kommunistischen Mini¬
sters geschah gleichzeitig mit dem Hinweis
auf die Veröffentlichungschwersten belasten¬
den Materials für den Ministerpräsidenten.In den Händen der Kommunisten sollen sich
Unterlagen über seine Tätigkeit in der „Treu-:
handstelle Ost“ befinden, die auch seine
jetzige Sekretärin sowie mindestens einen wei¬
teren Beamten seiner Staatskanzlei belasten
würden, die zür gleichen Zeit in seinem da¬
maligen Amtsbereich tätig gewesen sein sollen.
In eingeweihten Kreisen mißt man ihm in
seiner Stellung als Ministerpräsident keine
lange Lebensdauer mehr zu. Das würde die
Sozialdemokraten in eine peinliche Situation
bringen in einem Augenblick , wo sie nach¬
drücklich die Drohung aussprechen, im Falle
der Ablehnung ihrer Bodenreformvorlage mit
der 100 ha Maximalgrenze, ihre Minister aus
dem Kabinett zurückzuziehen . Zweifellos wür¬
den beide Angelegenheiten miteinander in
Verbindung gebracht werden und die SPD
sich der recht unangenehmen Vermutung aus¬
setzen, mit dem Rücktritt aus Anlaß der ab¬
gelehnten Bodenreformvorlage ihrem Mini¬
sterpräsidenten einen halbwegs ehrenvollen
Abgang verschafft zu haben.

Man spricht davon, daß es sich bei dem von
den Kommunisten angedrohten Material um
solches handelt , das schon seit mehr als einem
Jahre vorliegt und bislang auf Wunsch höch¬
ster Kreise keine offizielle Verwendung fand.
Auf jeden Fall kann schon heute gesagt wer¬
den, daß alle interessierten politischen Kreise
mit Spannung der angekündigten Veröffent¬
lichung entgegensehen. -Die Vertrauenserklä¬

rung für den Ministerpräsidenten ist in die¬
sem Augenblick nichts anderes als ein selbst¬
verständlicher außenpolitischer Akt. Sollte
der niedersächsischeMinisterpräsident zu Fall
kommen, wäre das gleichzeitig ein Schlag
gegen die Haltung der SPD in der Entnazifi¬
zierungsfrage, die scharf gegen die Ablehnung
jeder weiteren Entnazifizierung seitens der
Rechten opponierte und keineswegs die klei¬
nen Mitläufer von der Sühne und Vorenthal¬
tung der vollen Staatsbürgerrechte ausge¬
schlossen sehen will, da sie nach ihrer Mei¬
nung immer noch eine Bedrohung des demo¬
kratischen Aufbaues bedeuten.

Die Regierungskoalition Niedersachsens ist
zunächst einmal mit dem Ausscheiden des .
kommunistischen Ministers gesprengt, wobei
das Ausscheiden eines weiteren Ministers ohne
Geschäftsbereich die Folge sein kann , da auf
jeden Fall die SPD die Wiederherstellung des
Gleichgewichtes im Kabinett fordern wird.

Die Klippe der Regierungskrise in der
Frage der Bodenreform wurde im Augenblick
noch einmal durch die Ueberweisung aller
Vorlagen an den Ausschuß umschifft. Sie wird
nun aber mit absoluter Sicherheit am 11 . Fe¬
bruar bei der zweiten Lesung des Gesetzes
über die Bodenreform eintreten , da die bür¬
gerlichen Parteien auf keinen Fall die 100 ha
Grenze gutheißen werden. Der CDU würde
dann die Aufgabe einer neuen Regierungsbil¬
dung zufallen und nach ihr der Niedersächsi¬
schen Landespartei. Weder die eine noch die
andere wird diese Aufgabe lösen können, so
daß mit einer Auflösung des Landtages ernst¬
haft gerechnet werden muß. Ganz gleich aber,
welche Mehrheitsverhältnisse eine Neuwahl
schaffen würde, die Regierungsbildungwürde
auch dann eine kaum zu lösende Aufgabe sein,
da in jedem Falle die Frage der Bodenreform
die Grundlage der Verhandlungen abgeben
müßte. Den vielen Nöten uhd Schwierigkeiten,
denen das Land Niedersachsen, wie jedes an¬
dere deutsche Land ausgesetzt ist, steuert die
SPD durch ihr unverantwortliches machtpoli¬

tisches Wollen neue hinCu , die im Falle einer
vollkommenen Regierungskrise in einer ab¬
sehbaren Zeit kaum zu überwinden sind.Auch und gerade durch die Frage der Bo¬
denreform wird hier wiederum wie so oft der
Versuch gemacht, die Not des Volkes zum po¬litischen Geschäft auszunutzen und zu miß¬
brauchen. zumal die dauernd von der Linken
gebrauchte Argumentation der Entmachtung
des Großgrundbesitzes jeder Realität entbehrt.Ueberall da nämlich, wo diese Frage zur Ent¬
scheidung stehen könnte , wird sie gelöst durch
die Entnazifizierung, die den Betroffenen die
Vermögenswerte und damit die Voraussetzun¬
gen zum sträflichen Gebrauch bzw. Mißbrauch
ihrer Macht nimmt . Da eine Eigensiedlung
z. Zt. durch die gegebenen Verhältnisse abso¬
lut unmöglich und bestenfalls nur eine Be¬
siedlung von Brachland an Stadträndern
durchführbar ist, verliert die Bodenreform auf
jeden Fall in der von der SPD vorgesehenen
Form jeglichen praktischen Wert und müßte
sich nur unheilvoll auf unseren landwirt¬
schaftlichen Ertrag auswirken . Die FDP kann
diesen Standkunkt umsomehr deshalb mit vol¬
ler Berechtigung vertreten , ohne sich der Ge¬
fahr des Vorwurfs auszusetzen, sie vertrete
politische Hintergedanken oder wolle sich gar
schützend vor den Großgrundbesitz stellen, als
eine sinnvolle Bodenreform zu den traditio¬
nellen Forderungen dieser Partei gehört.

In der zweiten Lesung des Gesetzes über die
Entnazifizierung wurde nunmehr der von dem
Sonderausschuß für Entnazifizierung vorge¬
legte Antrag zurückverwiesen und der Aus¬
schuß durch Beschluß des Landtages gegen
die Stimmen der SPD in seinen weiteren Be¬
ratungen auf die Beschlüsse des Zonenbeira¬
tes in Hamburg festgelegt, die ein Gesetz der
Gesinnungsbestrafung ablehnen.

Heftigen Angriffen sah sich der Wirtsehafts-
rat in Frankfurt infolge der über Niedersach¬
sen verhängten Brotkürzung auf 6 500 g aus¬
gesetzt. Der niedersächsische Landwirtschafts¬
minister B1 o ck bezeichnete die Zahlen
Frankfurts als unmöglich und ein Operieren
im luftleeren Raum. Das Land Niedersaehssn
wird wahrscheinlich schon in diesen Tagen
dem Beispiele Bayerns folgen und weitgrei¬
fende Proteststreiks erleben.

BLICK UEBER DIE ZONENGRENZEN
Die sowjetischen Besatzungstruppen sollen

die Bevölkerung- meiden. Ein Befehl des
sowjetischen Oberkommandos schreibt der
Truppe vor, daß jeder Kontakt mit der Be¬
völkerung zu vermeiden ist. Diese Order be¬
zeichnet die Offiziere , die sich von den An¬
nehmlichkeiten der westlichen Zivilisation
verführen lassen, mit ausländischen Frauen
zusammenzuleben, ins Theater gehen oder an
gemeinsamen Mahlzeiten mit Ausländern teil¬
zunehmen als Verräter am bolschewistischen
Ideal . . .Für eine gemeinsame Politik aller kaukasi¬
schen Völker gegen die Sowjetunion sprach
sich der Vorsitzende des georgischen Komi¬
tees der US-Zone in München auf einer
Feier aus.

Die Luxuszüge LLL 5 und LLL 6 Paris—
Wien—Paris führen vom 1 . Februar an zwi¬
schen Stuttgart —München und zurück je zwei
Wagen zweiter Klasse für deutsche Reisende.
Zur Mitfahrt berechtigen Fahrkarten zweiter
Klasse mit FD-Züschlag .

Bürgermeisterwahlen in Nordbaden. In
allen badischen Gemeinden der US-Zone fan¬
den am vergangenen Sonntag Bürgermeister¬
wahlen statt . In Pforzheim wurde zum Ober¬
bürgermeister erneut Dr. Johann Peter Bran¬
denburg (DVP ), in Heidelberg der bisherige
Oberbürgermeister Dr. Hugo Swart (CDU) , in
Karlsruhe der allein kandidierende bisherige
Oberbürgermeister Friedrich Toepper (SPD)
und in Mannheim Dr. Fritz Cahn-Garnier
(SPD) gewählt . In Pforzheim, wo 33 666 Per -:
sonen wahlberechtigt waren , entfielen bei
einer Wahlbeteiligung von 62,5 Prozent 10 882
der gültigen 20 820 Stimmen auf Dr. Bran¬
denburg flDVP ) . Friedrich Wilhelm Helm-
stetter (SPD) erhielt 9441 Stimmen.

Die Entnazifizierung in der britischen Zone.
Wie die britische Militärregierung bekannt¬

gibt, wurden seit Beginn der Besetzung
2 090 871 Personen entnazifiziert. 350 825 Per¬
sonen wurden wegen Zugehörigkeit zur da¬
maligen NSDAP aus ihren früheren Aemtern
entlassen.

Die deutsche Presseausstellung, die vor ei¬
nigen Wochen erstmalig gezeigt wurde, wirdnach Mitteilung des Zeitungsverlegerverban¬des der US-Zone vom 25. April bis zum 31 .Mai . im Haus der Kunst in München zu sehensein. ■ - .

Ueber ein Drittel aller der amerikanischen
Militärregierung in Berlin u . in der US-Zoneunterstellten Offiziere haben den Wunsch
ausgesprochen, noch vor dem _1 . Juli 1948,dem Zeitpunkt der Uebernahme der Verwal¬
tungsaufgaben der US-Zone durch das ame¬rikanische Außenministerium , in den Zivil¬dienst übernommen zu werden.

Holzhäuser aus Süddeutschland für Ruhr-
Bergarbeiter . Die ersten 1000 Holzhäuser fürBergarbeiter , die in Bayern und Württem¬berg hergestellt wurden , werden in diesenTagen im Ruhrgebiet erwartet . Die Häuserhaben eine Grundfläche von 50 Quadratmeterund 3 Wohnräume.

Im Zuge der Main-Kanalisierung zwischenWürzburg und Bamberg werden in Wipfeld
(Landkreis Schweinfurth ) und in Limbach
(Landkreis Haßfurth ) v<jn der Rhein-Main -Donau-AG . je ein neues Kraftwerk gebautwerden.
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Winterliche Fahrt
von Fritz Knüller

Hinter dem Nadelwaldgebirge, reglos,kauerte der Wind . Wenn man ihn sehenkönnte, leibhaftig sehen, würde er aus¬sen die Wangen aufgebläht sind. Die vollen,
«schauen wie ein Riese , dem vom vielen Bla-
schrundigen Lippen hält er geschlossen , und
von seinem Mund trieft ihm der gefrorene
Speichel herab .

Hoch über dem Riesen, auf einem uner¬
meßlich ragenden Berg, thronte die Stille,vornübergeneigt, mit um die Knie geschlun¬
genen Armen, und sann. In ihrem steinernen
Auge reifte ein Kristall . Der Kristall , ein
Blütenkrönchen aus sechs eisblauen Spitzenrieselte vom Auge , schwebte dahin und fand
taumelnd zur Erde, ein Fremdling aus der
grauen Höhe .

Auf seinem Bremserhäuschen, das überden letzten Wagen des Frachtzugs sich wieein Höker knaufte, auf seinem Ausgucknahm der Hilfsschaffner Engelhardt das
Schneeflöckchen wahr , gerade, als es an seine‘jaqesHsnejOA ja arjeq siv •Rnpps aqtaipgwas anhub zu kommen, nickte er mit dem
Kopf und lugte zum Himmel empor. Da unddort vom eisgrauen Gewölk schälte sich ein
Flöckchen und kreiselte zur Erde. Jetzt
schlingerten mehrere zugleich daher,, weiter
weg gesellte sich eine kleine Schar hinzu,und plötzlich rannen sie , wandersüchtig und
zahllos wie Sterne , aus den graubärtigenWolken herab . *

Die Stille, mit der sie einherglitten, kam

dem, der das sah, wunderbar vor ; denn der
Zug fuhr mit stöhnenden Achsen . Aus ihrem
Eisenmaule stieß die Lok ein trockenes Bel¬
len aus, fauchend schoß ihr der Atem em¬
por, Feuerschlossen dazwischen, und darüber
ballte sich die Krone des Nebelbaums, deralsbald zerfiel .

Aus „Wetterleuchten“ , Drei -Säulen-Verlag , Bad
Wörrishofen 1947 .

Humor des Biedermeier
Zu Carl Spitzwegs 140 Geburtstag

Wenn wir den Namen des liebenswertenGenremalers vernehmen, denken wir an die
„gute, alte Zeit “ mit ihrer Behäbigkeit, ihrer
Kleinstadtidyllik und ihren schrulligen Ori¬
ginalen wie dem Nachtwächter, dem Eremit,dem Kakteenfreund, dem Sterngucker oder
dem Bettelmusikant. In München erblickt Carl
Spitzweg 1808 das licht der Weit , dreht inseiner Jugend Pillen und malt dann den „Ar¬
men Poet“, sein populärstes Werk: die Ironi¬
sierung des nur im Geistigen lebenden Men¬
schen . Das Bid fällt im Münchner Kunstver¬
ein durch. Der Mißerfolg schreckt den timidenKünstler derart , daß er Jahrzehnte nichtsmehr ausstellt. Mit seiner minutiösen Kunst,die er im Stillen weiter pflegt , steht er als Ro¬
mantiker bereits an der Schwelle des Realis¬
mus. Er ist ein Mensch des Biedermeier, überdessen Problematik er den Glanz einer schein¬
baren Harmonie legt — wie das von ihm oft
dargestellte Mondlicht über unergründlicheNachtszenen. Aus der Ironie, mit der er seine
Gestalten sieht, wächst ein überlegener Hu-

. ■ — " r
mor, dem Raabes nicht fremd, das Kleinfor¬
mat nie überschreitend. In der Selbstbeschei¬
dung findet er seine Stärke und übertrifft an
innerem Gehalt die mit größeren Ansprüchen
auftretenden Maler seiner Generation. Seine
Welt ist eng begrenzt, doch souverän von ihm
beherrscht : die Welt der altväterlichen Phan¬
tastik . Eine versunkene Welt mozartischer und
zugleich Jean Paulscher Prägung. 1885 stirbt
Spitzweg. Kaum hat der Meister die Augen
geschlossen , da öffnen sich, seinem nachgelas¬
senen Werk die Ausstellungen und verbreiten
seinen Ruhm. Er lebt fort als ein Künstler,der nicht nach äußeren Ehren trachtete, dafür
aber unermüdlich bestrebt war, das Wahre
und Echte zu ergründen. G. F.
Freiburger Bühnenbertcht

Atomisiertes Theater
In dem Stüde „Wir sind noch einmal davongekommen“, mit dem die Freiburger Kammerspieleden progressiven Amerikaner Thomton Wilder ver¬stellen, wirbelt alles wild durcheinander: Zeitenund Stile, Sketch und Revue , Ironie und naiverGlaube, Theater und Wirklichkeit , in einem „säku¬larisierten Mysterienspiel“, das zur Darlegung sei¬ner tieferen Bedeutung — mitunter werden Ur¬gründe unserer Existenz aufgerissen— eine äußerstkomplizierte Apparatur benötigt. Daß großeKunst einfach sei , ist eine europäische Regel : hierhaben wir atomisiertes Theater, das bewußt auforganischen Aufbau verzichtet. „Dich stört nichtim Innern unnützes Erinnern“, sagt Goethe vonden USA und formuliert damit den Neid desKulturerben gegenüber der unbeschwerteren Den-kungsweise und dem gänzlich anders geartetenGeschichtsbewußtsein des jungen Kontinentes.Stilkundlich kommt WiMers Drama vom chinesi¬schen Theater her, das schon in seiner Früijzeit

Ansager, offene Bühne und Typisierung der han¬delnden Personen kennt.
Daß die Kammerspiele uns mit diesem erfri¬schenden Experiment amerikanischer Dramatik be -kannt machten, ist ein Verdienst, dem der Erfolgeiner wesensgerechten, zu Beginn turbulenten,am Ende gedämpften Aufführung zur Seite steht.Höchstes Lob verdienen Friedhelm Stren¬ge r s vom Geist des Stückes lebendes Bühnenbild,und Peter Wackernagels zügige Regie .Philipp Orlemann und Ruth Baldorals Herr und Frau Antrobus hauchten ihren Rol¬len menschliche Wärme ein. Wilhelm Fryeals Henry bot eine treffliche Studie der Bösartig¬keit, Dita Rösler bewies in den triebhaften

wie in den kommentatorischen Szenen der Sabineeine erfrischende Lebendigkeit, Käthe Gothesprach als Wahrsagerin ihre Kassandraworte mitdunkler Eindringlichkeit und Friedrich v. Bü -
1 o w gab seinem Rundfunksprecher prägnantenAusdruck. Das Publikum spendete Regisseur undDarstellern für ihre meisterliche Interpretation rei¬chen Dank. Dr . G. F.

KULTUR . NOTIZEN
Uraufführung an den städtischen Bühnen in Frei¬

burg. Die städtischen Bühnen haben das neueWerk von Berat v. Beiseler, „Fhilektet * (nach
Sophokles), zur Uraufführung angenommen. Difc.Vorproben haben begonnen, der Uraufführungstermin ist für Mitte Februar vorgesehen.

Wilhelm FurtwSngrler wurde wieder für ein Kor
zert im Rahmen der Florentiner Musikwoche
gewonnen, nachdem er bereits im vergangene-
Jahre das Eröffnungskonzert dieser repräsentative'
Veranstaltung dirigierte.

Die Direktion des Londoner Fhilljarmonie-Orche
sters hat Wilhelm Furtwängler für zwei Kon¬
zerte in der „Königlichen Oper* verpflichtet. Das
erste dieser Konzerte wird am 28. Februar tat der
Oper stattKndea.

fc.
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Scüyc und Umgebung
Maskerade 1948

Auf den Bahnsteigt in Lahr -Dinglingensteht ein Schwann blutjunger Menschen
und wartet auf den Eilzug nach Offenburg.Was sie dort Vorhaben , ist auf den ersten Blickzu ersehen : einige der Jünglinge haben sich
kohlschwarze Schnurrbärte angeschminkt undlüften vor den neu zu ihrer Gruppe Hinzu¬
kommenden ihre Zylinder aus farbigem Kar¬ton, die Mädchen haben bunte Schleifchen umihr Haar gebunden, und manchmal, wenn siesich bewegen, blitzen die Kostüme unter denMänteln hervor. Eine ärmliche Maskerade undohne Masken, aber die kostümierten Leutchenkümmert das wenig, sie fahren vielleicht zum
ersten Mal in ihrem Leben auf einen Kostüm¬ball und können die Ungeduld ihrer Vorfreudenicht verbergen, so sehr sie sich auch (im Be¬
wußtsein wohl eines unzeitgemäßen Vorha¬bens) bemühen, wenigstens im Benehmen un¬auffällig zu sein. So harmlos das an sich war,unter den übrigen Beisenden ist doch dieFrage aufgestanden , ob uns das erlaubt ist , obwir ein Becht dazu haben, uns wieder aufsolche Weise zu vergnügen, ob nicht vor allemdie Solidarität mit den Millionen Notleiden¬der , die nicht wissen, wovon und womit sieam anderen Tage leben sollen, zutiefst ver¬letzt wird , und ob Schuldigen — und schuldiggesprochen sind wir von den andern und beiden Ehrlichen unter uns auch vor sich selbst,praktisch befinden wir uns immer noch in Un¬
tersuchungshaft — ob Schuldigen es nicht bes¬ser anstände , ernsthafte Dinge zu betreiben.Den ganzen Fragenkomplex hat eine Frau na¬iverweise in drei Worte zusammengefaßt, alssie beim Anblick der Faschingsboten sagte:
„Nei , so ebbes!“

Aber auch die Gegenseite hat Gründe, ihrVorhaben zu rechtfertigen. Wir sind jung, sa¬gen sie, und wir müssen so vieles entbehren ,unsere Jugendzeit ist so rasch dahin , ihrkönnt -uns doch nicht alles nehmen, ihr Könntuns doch nicht verbieten, zu leben, und zueinem Leben gehört in der Jugend auch Aus¬gelassenheit und imbekümmertes Frohsein.Die Schuld ist ja nicht unsere Schuld, wir müs¬sen sie nur mit euch, die ihr das alles bis zurSelbstzerstörung geduldet habt , büßen. Nein ,ihr habt kein Becht, uns das Wenige , was unsan Lebensfreude geblieben ist, zu mißgönnen.Indes glaube ich nicht, daß sie sich so viel Ge¬danken gemacht haben , ganz von selbst nimmtdie Jugend ihre Gelegenheiten wahr und be¬hauptet sie mit dem Becht dessen, der — jungIst,

Stadtnotizeo
Was Ist aufgerufen ? Kindernährmittel ü bis* Jahre . 1000 Gramm, 3 bis 6 Jahre 500Gramm . Kartoffeln für Schwerarbeiter , Müt¬terkarten und laufenden Bezug.
Erfolg einer Lahrer Künstlerin . Die Schau¬spielerin Lotte Wolf-Sturm hatte bei Gast¬spielen in Bheinland-Pfalz großen Erfolg.Die Meisterprüfung im Schreinerhandwerkbestand Hans Geiser , Alleestr. 5, und imSattlerhandwerk Wilhelm Kopf , wohnhaftin Dinglingen , Hauptstraße 40.
Einen größeren Menschenanflauf rief amMittwoch nachmittag eine in der vorderenBismarckstraße durchgeführte Polizeiaktionhervor , die den Zweck hatte , zwei Burschenfestzunehmen, die im Verdacht stehen, meh¬rere Diebstähle begangen zu haben.
Zur Mietvorstellung „Was ihr wollt“ (grüneMietkarten ) am 9. Februar teilt die Stadtver¬

waltung mit , daß es bei der Begelung, für
grüne und rote Mietkarten je eine Opern-,

Operetten- und Schauspielaufführung zu
geben , verbleibt , so daß das nächste Opern¬
gastspiel für grün , die nächste Schauspiel¬
aufführung für rot stattfinden wird.

Das Filmprogramm. In den Schwarzwald¬
lichtspielen läuft ab Freitag „Io gehei¬
mer Mission “ mit Gustav Fröhlich und
Camilla Horn. Die Palastlichtspiele zeigen
„Seinerzeit zu meiner Zeit “ mit
Paul Klinger, Käthe Haack und Hannelore
Schröth.

Ein Naturschutzgesetz für Baden
Freiburg. Wie der Leiter des Landesamts

für Naturschutz, Hegierungsbaurat H. Schur¬

hammer , vor kurzem in einem Vortrag mit¬
teilte , ist im Laufe der letzten Monate für
Südbaden ein Naturschutzgesetz geschaffenWorden , das alle bisher im Naturschutz ge¬sammelten Erfahrungen verwertet . Es wird
demnächst dem Landtag vorgelegt werden.Mit dem Inkrafttreten dieses Gesetzes wirddie Arbeit des Naturschutzes in Südbaden
eine größere Bedeutung erhalten . Mehrere
Gebiete sollen noch unter Natur - und Land¬
schaftsschutz gestellt werden. Es wird sich
dabei jedoch immer um Flächen handeln, die
durch diese Maßnahmen nicht der landwirt¬schaftlichen Nutzung entzogen werden.

Neuer Lehrabschnitt der Volkshochschule
Ueber die Aufgabe der Volkshochschuleist,seitdem sie nach Kriegsende in allen größeren

Orten wiedererstanden ist , schon manche Dis¬
kussion entbrannt . Man diskutiert ja heute
überhaupt sehr viel und über alles Mögliche
und Unmögliche , was vielleicht daher kommt,daß wir zulange geschwiegen haben und ver¬
schwiegen waren . Bedarf es eigentlich über¬
haupt noch der Frage , welches die Aufgabe
einer Volkshochschule von heute sein müsse?
Vielleicht bei denen , die noch immer nichts
von „Umerziehung“ (was zwar kein schönes
Wort ist, aber trotzdem gebraucht werden
muß ) wissen wollen, weil sie sich von der
Vergangenheit doch nicht mit letzter Konse¬
quenz abzuwenden willens sind und daher
auch jetzt nur Sinn haben für das, was ma¬
teriellen Wert besitzt , oder , auf geistigem Ge¬
biete, die konventionellen Bahnen nicht ver¬
läßt. Und doch wird die Volkshochschulenur
dann in unserer Zeit gerechtfertigt sein , ihre
Arbeit wird nur dann einen Sinn haben, wenn
sie ihre Schüler, die ja Erwachsene sind, zu
freiem, selbständigem Denken erzieht — um¬
erzieht, da wir ja hierzu in den vergangenenJahren gewiß nicht' erzogen worden sind . Das
Thema des Kurses oder Vortrages ist dabei
gar nicht das Primäre — ob der Kurs nun ge¬
radewegs davon handelt : „Wie bilde ich mir
eine eigene Meinung?“ oder ob Goethes Maxi¬
men , die Lebensprobleme in der Novelle oder
ein Thema aus der Kunstgeschichte zur
Sprache gestellt wird : das Primäre ist , daß
der Lehrende selbst die Freiheit des Geistes
besitzt , zu der seine erwachsenen Schüler ge¬
langen sollen.

Ist diese Aufgabe der Volkshochschule vonden maßgebenden Stellen erst einmal klarerkannt (und anerkannt !) , dann bedarf esüber die wichtige und unentbehrliche Funk¬tion dieses Bildungsinstituts keiner weiterenDiskussion mehr. Auch nicht darüber , daßman ihm jede erdenkliche Unterstützung und
Förderung angedeihen lassen muß, damit esseine Aufgabe zu erfüllen in der Lage ist.Die Tätigkeit der Volkshochschule in Lahrhat im letzten und in diesem Winter sehr da¬runter gelitten, daß ihr kein Heizmaterial zurVerfügung stand . Im letzten Winter war zu¬dem noch die Raumfrage ungelöst. Nachdemnunmehr peizmaterial vorhanden ist , kann
am 11 . Februar mit einem neuen Lehrab¬schnitt begonnen werden. Folgende Kursewerden abgehalten: „Vom Wesen der Krank¬heit“ (Dr. May) , „Grundfragen der Psycholo¬
gie“ (Prof . Merten) , „Elemente der Ausdrucks¬kraft in der bildenden Kunst“ (Karl List) , „Die
Balladendichtung“ (Studienrat Butz). Weiter¬
geführt werden die französischen Sprachkurseund der französische Lesezirkel, Atem- und
Sprechtechnik, Rhytmische Gymnastik fürFrauen und Mädchen , die Instrumentalgruppeund der Kurs „Statik der Bauwerke“. An
Sonntagsvorträgen sind bis jetzt festgelegt:Am 22. Februar „Fortschritt?“ (Prof . Merten),und am 7. März „Erlebnisse aus Sibirien“
(Studienrat Hanke) . Weitere Vorträge sind
vorgesehen über Theaterfragen (Intendant
Koppler, Baden-Baden) , Dichtung (Frh . Joach.v. d . Goltz ) Und philosophische Fragen (Prof.Dr. Ernst Barthel) u. a. Die Vorträge werden,besonders angezeigt . -

BLICK IN DIE LANDGEMEINDEN
Ichenheim . Dieser Tage starb die ledige Ka-
rolina Fäßler im Alter von 70 Jahren . — Am
vergangenen Freitag ist der letzte Tabak ab¬
gewogen worden; die Qualität war zufrieden¬
stellend. — Frau Karoline Spothelfer konnte
am 3 . Februar ihren 81 . Geburtstag feiern.Herr Gottlieb Schäfer wurde am 5. Februar
75 Jahre alt.

Das Standesamt Ichenheim verzeichnete im
Jahre 1947: 9 Geburten , 11 Eheschließungenund 26 Sterbefälle (einschL 4 Kriegssterbe¬fälle). Gefallen sind nach bisherigen Feststel¬
lungen 86, vermißt 54, in Gefangenschaft be¬
finden sich noch 42. Nach der Kartenausgabe
vom Dezember 1947 beträgt die Einwohner¬
zahl 1996 Personen.

Wittenweier. In der letzten öffentlichen Ge¬
meinderatssitzung wurde die Wiederherstel¬
lung der Gemeindewaage im Gasthaus „zumPrinzen“ gutgeheißen und deshalb von einer
Neuerstellung eines Waaghäuschensbeim Rat¬
haus Abstand genommen. Die Holzverteilungwurde vorläufig noch zurückgestellt. Die Zu¬
teilung von Bürgerfeld an neueingekaufte
Bürger soll nach Eintrag ins Bürgerverzeich¬nis erfolgen.

Allmannsweier . Am vergangenen Sonntaghielt der Männergesangverein seine dies¬
jährige Generalversammlung ab. In der ein¬
leitenden Ansprache des Ehrenvoifetandes
W. Binder, betonte dieser die überaus erfolg¬reiche Vereinstätigkeit im abgelaufenenJahr , in deren Mittelpunkt das zweimalige
Bundfunksingen in Baden-Baden stand.

Kippenheimweiler . Unser Mitbürger Metz¬
germeister Emil Fleig feierte am Montag

seinen 65. Geburtstag. — Der 72 Jahre alteLandwirt Josef Schell erlitt im Grafen-
hausener Wald beim Langholzfahren einen
komplizierten Beinbruch.
„ Grafenhausen. Vergangenen Sonntag tratder hiesige Sportverein wieder mit einem
Theaterabend an die Öffentlichkeit. Es wur¬den lustige Spiele geboten und dem zahl¬
reichen Publikum damit einige schöne Stun¬den bereitet . Die Mitwirkenden hatten - sichalle Mühe gegeben und verdienen ein vollesLob.

Sulz . Ih der letzten öffentlichen Gemeinde¬
ratssitzung wurden als Bürger aufgrund ihres
angeborenen Bürgerrechts aufgenommen:
Kronauer Alfred, Haller Willi , Wacker Willi
und Haller Richard. Verschiedene Notunter¬
stützungsanträge wurden vom Gemeinderat
befürwortet an das Kreiswohlfahrtsamt wei¬
tergeleitet. Bürgermeister Wacker gab das Er¬
gebnis des Kassensturzes der Gemeindekassebekannt. Eine weitere Aussprache hierüberfand nicht statt . Um die Wegangelegenheitiinder Au entwickelte sich eine lebhafte Debatte.Das Ortsgericht setzt sich aus Bürgermeister
Wacker , Katsehreiber Kollmer und Landwirt
Emil Kollmer, als Stellvertreter Karl Bühler
zusammen. — Standesamtliche Nachrichten:
Das hiesige Standesamt "hat im Jahre 1947 fol¬
gende Eintragungen zu verzeichnen: Geburten
20, Eheschließungen 12, und 24 Sterbefälle.
An Kriegsgefangenen hat die Gemeinde 40,als vermißt gemeldet 52 , und an Gefallenen 65
Bürgersöhne zu verzeichnen.

Griechenland - Norwegen - Irland
Zn den Vortägen von Dr. Gerstenberg im

„Haus der Jugend“
An drei Abenden hat Herr Dr. Joachim

Gerstenberg-Tübingen in Lahr zu einem
großen Kreis junger Hörer gesprochen, erhat das Fernweh in ihnen erweckt, den Hun¬
ger nach Reisen und fremden Ländern , derwohl noch lange ungestillt bleiben wird.
Jahrelang war Dr. Gerstenberg unterwegsmit seiner Kamera, mit den Augen des
Künstlers sah er Länder und Menschen, ein¬
zigartig schöne Farbaufnahmen sind die
Beute seiner Fahrten . Beinahe als Liebender
spricht er von der Landschaft, er ist glück¬lich , andern sein Glück mitteilen zu können.
Begeisterung, so tief empfunden, wird auchdankbar wiederempfunden.

Wir reisten mit ihm durch Griechenland,unter dem ewig blauen Himmel, wir spür¬ten die Glut, die auf den weißen Steinenlastet , wir atmeten den Staub über den gel¬ben Straßen , die meergesättigte Luft . Die
Akropolis wuchs auf, erhaben und gewaltigder Parthenon , leicht und heiter das Erech-
theion mit der Korenhalle . Im Anblick der
Jungfrauen , die das schwere Gebälk schein¬bar so mühelos tragen , begriffen wir die
unermeßliche Kraft , die umschließt, was wir
„klassisch“ nennen : maßvoll und gebändigt inder Monumentalität , klar und gelassen, feier¬lich und doch nahe . Erfürchtig folgen wir in
die Tempel , die Theater , die Klöster. Troja
spricht uns vom Ausgrabungswerk des Deut¬

schen Schliemann, das Grab des Forschers
Curtius mahnt an die mühevolle Arbeit , die
uns den Anblick der Wunder geschenkt hat .

Wie ganz anders Norwegen — Land der
Mitternachtssonne, der geisterhaften Hellig¬keit , des zaubervollen Lichts, der Fjorde , um¬randet von schweren, dunklen Bergen, in
deren Schatten sich die hellen Holzkirchenmit den pittoresken Türmen , die kleinenroten Häuser ducken. Düsteres , großartigesLand, reich an Kontrasten in der Land¬schaft, im Wechselspiel , des Lichts, das denHimmel malt, bewohnt von herben , eigen¬brötlerischen, einsamen Menschen.

Der dritte Vortrag galt Irland , von demwir in Deutschland wenig mehr wissen, alsdaß es seit Jahrhunderten einen unerbittlichzähen Kampf um seine Religion, seine Spra¬che , seine politische Unabhängigkeit geführthat .
ypm landschaftlichen Gesicht Irlands wuß¬te man nichts . So war diese Reise mit Dr.

Gerstenberg eine glückliche Ueberraschung.Die „grüne Insel“ tat sich auf , mit ihren
Seen und Gärten, den endlosen Wiesen , auf
denen der große Reichtum Irlands , die Pfer¬
de , weiden. Schlösser im Tudorstil , von rie¬
sigen Parks , von Rododendronwäldem um¬
geben, Blumen in exotischer Pracht . Kathe¬
dralen und Festungen , Friedhöfe mit dem
gälischen Kreuz und Klöstei überragen das
weitk Land.

Aufmerksam folgten die Zuhörer den
Ausführungen des Redners, staunend und

entzückt den herrlichen Bildern. Herr Dilger
sprach am Schluß der Vortragsreihe Herrn
Dr. Gestenberg den Dank des Publikums aus
und überreichte ihm zur Erinnnerung an
Lahr das Büchlein „Besonntes Geroldsecker
Land“ . ro.

Molnars „Liliom“
Gastspielaufführung der Compagnie Grenler

Hussenot
Das reifste Werk des ungarischen Dichters

Molnar ist umweht vom Hauch der reinen
Dichtung, wenn auch die Sprache, hier in der
Uebersetzung in Pariser Argot, immer streng
realistisch bleibt. Liliom und Julie , Marie und
Wladimir gleichen in nichts Gestalten aus
der Legende, weit eher Marionetten. Dandy
trägt das Gesicht des Bösen , wirf begegnen
der Dummheit, der Eitelkeit, der Bosheit —
doch wird alles überstrahlt von,» der ganzeinfachen Menschlichkeit, die ans Herz greift.Die Aufführung durch die Compagnie Gre-
nier-Hussenot war vollkommen. Die Atmos¬
phäre des Jahrmarkts , das Milieu ; der armen
Leute , malten eine Stimmung, der unwider¬
stehlicher Zauber innewohnte. Bühnenbilder ,
eigentlich nur kaum angedeutete Hindergrün¬
de mit der Silhouette von Montmartre , und
die melancholischen Melodien des Leier¬
kastens bildeten den Rahmen. Yves Roberts
Liliom war ergreifend in der Verhaltenheit
des Gefühls. Der Regisseur Jean-Pierre Gre-
nier spielte Dandy, diabolisch - tänzerisch, eine
starke schauspielerische Leistung.

Von Woche zu Wodie
Unlängst hat man — und man be-

Atomkrieg kam eine Gänsehaut dabei, üb-aus dem AU? rigens das einzige , was ein abge¬stempelter Normalverbraucherheute noch von der Gans kennt — aus ausländi¬scher Feder gelesen, es sei gelungen , mit Hilfevon Rakentengeschossen die Anziehungskraftder Erde zu überwinden u . in den interplaneta¬rischen Raum vorzustoßen, womit das „Pro¬blem der Astronautik“ gelöst sei . Den Mondbetrachtet man als neuesten Artillerieschieß¬platz , auf den man radargesteuerte Raketenabfeuert , deren Aufschlag man durch Funk¬peilung feststellen will oder optisch mit demTeleskop auf dem Mount Polomas in derWüste von Los Alamos in USA. Doch soll dasnur das Vorspiel sein für entfesselte Abenteuerim Universum. Man spricht von Raketenab¬schüssen auf den Arkturus , der die Kleinig¬keit von 100 Milliarden km von der Erde ent¬fernt ist. Und gewissermaßen als Apotheosedes ganzen überdimensionalen Spuks gilt derPlan , der irdischen Schwerkraft entzogeneAtombomben als Trabanten um unseren Glo¬bus kreisen und sie mit Hilfe der Radarkon-
troile gegebenenfalls über beliebigen Punkten
niederfallen zu lassen. Also Atomkrieg giusdem All? Sind wir damit auf dem Wege zum
Astromenschen, dem mit Aussicht auf Erfolgnach anderen Sternen strebenden homo sa¬
piens? Fragt sich nur , ob wir den der Erde
verhafteten Menschen nicht doch für unserer
Natur gemäßer halten als den nach fremden
Sonnen greifenden. Hier dürften sich die
Philo- , Theo - und Anthroposophie angespro- -
chen fühlen. Und dieser und jener möchte
vermeinen, daß . der Herrgott eines schönen
Tages sein Buch zuklappen könnte.
Jahresfeier der Lahrer Buchbinder und Kar¬

tonager
Die Sparte der Buchbinder und Kartonagerdes graphischen Gewerbes veranstaltete ih

den Räumen der gastlichen „Dammenmühle“
eine Jahresfeier . Der Vorsitzende des Orts¬
ausschusses des graphischen Gewerbes, Kol¬
lege Adolf Wacker , betonte in seiner Be¬
grüßungsansprache, daß auch die in der Lahrer
Industrie stark vertretene Sparte der Buch¬
binder und Kartonager zu ihrem Recht kom¬
men soll . Es sei ihm möglich , mit dieser Feier
die Ehrung der Arbeitsjubilare u. -Jubilarinnen,
zu verbinden, die mit einem namhaften
Geldgeschenk und begehrten Gebrauchs¬
artikeln bedacht werden konnten. Für die
anerkennenswerte Unterstützung der Unter¬
nehmer hierzu dankte der Redner, dem es
eine besondere Freude war , den Kollegen
Hans Dürr zu seinem 50jährigen Gewerk¬
schaftsjubiläum aufs herzlichste zu beglück¬
wünschen.

In seinen weiteren Ausführungen schnitt
der Redner einige wichtige Berufsfragen an
und wies auf die Veranstaltung einer Jubi¬
läumsausstellung von Arbeiten der Buch¬
binder sowie der Kartonagen- und Etuis¬
industrie hin , über deren Entstehung und
Entwicklung die Vorbereitung einer Werbe¬
schrift in die Wege geleitet ist.

Den Dank der Unternehmer für die freund¬
liche Einladung zu dieser Jahresfeier brachte
Fabrikant Fritz Traub zum Ausdruck, der
hervorhob, Arbeitgeber und Arbeitnehmer
sollen nicht gegeneinander stehen, sondern in
verständnisvoller Zusammenarbeit für eine'
gedeihliche Aufwärtsentwicklung der Karto¬
nagen- und Etuisindustrie bereit sein. Vor
allem gelte es , für einen brauchbaren Nach¬
wuchs Sorge tragen zu wollen. Im weiterem
Verlauf der Feier kam die Unterhaltung zu
ihrem Recht.

Nachrichten vom Standesamt
für die Zeit vom 28. Januar bis 3. Februar 1S48.
Geburten : 28 . Jan . : Till , V . : Friedrich Eugen

Wiegand , Angestellter in Lahr ; Albert Georg und
Peter Hermann , V . : Albert Müller , Händler in
Lahr ; Senate Johanna , V . : Robert Trunkenbolz ,
Werkmeister ln Lahr ; 30 . Jan . : Hanspeter , V. :
Hermann Emil Rehm , Etuisschreiner ln Lahr ; Gi¬
sela Inge , V . : Albert Karl Heitz , »Landwirt in All¬
mannsweier ; Heinrich Otto , V . : Heinrich Schäfer ,Müller in Sulz ; 2. Febr . : Inge Gertrud , V . : Heinz
Ernst Hoffmann , Kriminalbeamter in Sulz ; Renate
Irmgard , V . : Martin Karl Gehr , Krimlnalpolizel -
anwärter ln Mietersheim ; 3 . Febr . : Paul , V . : Franz
Josef Spitz , Waldarbeiter ln Schweighausen ;' Ewald Richard , V . ; Richard Friedrich Meier , Schlos¬
ser in Lahr -Dinglingen ; Dorothea Ulrike , V . : Karl
Heinrich Schweikart , Diplom -Musiklehrer in Lahr ;
Hildegard , V . : Leo Beck , Metzger in Kippenheim .

Eheschließungen : 31 . Jan . : Friedrich Wilhelm Jo¬
hannes Cramer , Schreiner , Lahr , und Emma
Maria Glöttner geh . Krauth , Lahr ; Wilhelm Paul
Gerhard Geißler , Ingenieur , Lahr , und Helene
Hilde Irmen , Säuglingsschwester , Lahr .

Sterbefälle : 28 . Jan . : Liesa Klara Beber , Haus¬
gehilfin . Lahr , 26 Jahre ; 30. Jan . : Johann Heinrich
Pape , Rentner , Lahr -Dinglingen , 63 Jahre ; 2. Febr . :
Karl August Leser , Buchbinder , Lahr , 78 Jahre .

Gottesdienste
Evang . Gottesdienste am Sonntag , 8, Februar

Burgheimer Kirche : 8.30 Uhr : Frühgottesdienst }
11 .15 Uhr : Kindergottesdienst ; 5 Uhr : Feier des hl .
Abendmahles .

Stiftskirche (Vereinshaus ) : 10 Uhr : Hauptgottes¬dienst (Pfr . Hörner ) ; 11 Uhr : Kindergottesdienst .
Christuskirche (Gemeindesaal ) : 9 Uhr : Christen¬

lehre mit Frühgottesdienst ; 10 Uhr : Hauptgottes¬dienst (Pfr . Krastel ) ; 11 Uhrr Kindergottesdienst .
Seelbach : 10 Uhr : Gottesdienst (Pfr . Bartsch ) .
Ev . Gemeinschaft , Zionskirche : 10 Uhr : Predigt ;

XI Uhr : Sonntagsschule : Mittwoch : 8 Uhr : Bibel¬
stunde ; Freitag »/s6 Uhr und »48 Uhr ! Jugend¬
kreis .

Evang . Vereinshaus , Bergstraße 15
Sonntag anstatt Bibelstunde : Dinglingen , 14^ fcir :

Frauen - und Jungfrauenkonferenz . — Mittwoch ,
16 Uhr : Bibelstunde .

Kath . Gottesdienst St . Peter und Paul
i »/7 Uhr : Frühmesse , »/s8 Uhr : hl . Messe mit ge¬

meinsamer Kommunion der Jugend ; »/s» Uhr : Amt
mit Predigt ; 10 Uhr : Kindergottesdienst ; 11 Uhr :
Militärgottesdienst .

Kuratiekirche „Sancta Maria “, Bismarckstraße
»M Uhr : Hl . Messe mit Monatskommunion der

Frauen und Mütter ; 10 Uhr : Kindergottesdienst .
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Weitere Entscheidungen in St . Moritz
Nordische Kombination und Staffelläufe
I . asu -Finnland überraschend Kombinations - Sieger

Als im 18-km -Langlauf der 19jährige Finne
Hasu in einem großartigen Stil vor Schwedens
Skikönig Karlsson hinter den drei Schweden auf
dem 4. Platz eintraf und damit nach dem Lang¬lauf -Ergebnis in der nordischen Kombination an
der Spitze lag , wußten alle Fachleute , daß eine
Sensation in der Luft lag . Man sah daher dem
entscheidenden Kombinations -Sprunglauf mit größ¬
ter Spannung entgegen :

Hasu ging bei den drei Sprüngen auf Sicher¬
heit und zeigte mit den Weiten von 57 m , 61,5 m
und 64 m eine hervorragende Leistung , die ihm
genügend Punkte brachten , um überraschender
Sieger in der nordischen Kombination mit 448,8
Punkten zu werden . Der Schwede Israelsson
(67,5 m , 66 m , 67 m ) wurde Zweiter vor dem Fin¬
nen Huhthala . Nur */in Punkte trennte beide von¬
einander , ein Beweis für den spannenden Kampfin der nordischen Kombination . Bester Mittel¬
europäer war der Schweizer S t u m p p auf dem4. Platz .

Schwedischer Sieg in der 4xl0 -km - staffel
Elf Mannschaften gingen auf die schwere Strecke

und schon beim 1 . Wechsel lagen die Schweden in
Führung , während der erste hiorwegische Läufer
mit gebrochenem Ski stark behindert zurückfiel .Oesterreichs erster Mann Josef Gstrein konnte alsDritter die ersten zehn Kilometer zurücklegenSeine Mannschaft kam als beste mitteleuropäischeStaffel nach hartem Kampf mit den Schweizernauf den 4. Platz , nachdem d ' e Spitze erwartungs¬gemäß eine Angelgeenheit der Nordländer blieb :1. Schweden 2.32,09 Stunden , 2. Finnland und 3.
Norwegen .

Alpine Kombination
Oreiller -Frankreicb Sieger hei den Männern im

Abfahrtslauf . . .
In bestechendem Stil errang der Franzose HenriOreiller am Montag die Goldmedaille im Ab -fahrtsäauf . Die Bahn von 3500 m Länge mit einemHöhenunterschied von 850 m befand sich in ausge¬zeichnetem Zustand . Nachdem der favorisierteItaliener Colo nach einem Sturz aufgegeben hatte ,hielt Molitor -Schweiz die Bestzeit bis fast unbe¬achtet der Franzose Oreiller einlief und mit seinerLeistung von 2,55 Min . aufhorchen ließ . Die Silbermedaille gewann Franz Gabi - Oesterreich mit2.59,2 Min . und Dritte wurden die Schweizer M o 1 i -t o r und O i i n g e r mit je 3.06,6 Min .

. . . und Couttet -Frankreich gewinnt den Slalom
Nach dem Sieg von Oreiller im Abfahrtslauf er¬rang Frankreich durch den sehr schnellen , elegantlaufenden J . Couttet eine weitere , vielum -iubelte Goldmedaille . Seine Zeit für die beidenDurchgänge 134.9 Sek . Die Silbermedaille fiel anOesterreich . Edi Mall benötigte 136 Sek . Ab¬fahrtssieger Oreiller lief wieder ein ausgezeich¬netes Bennen und landete auf dem 4 . Platz , derim Gesamtergebnis zum Sieg in der alpinen Kom¬bination ausreichte .

V
Hedi Schlunegger -Scbweiz beste Abfahrtsläufern . . .

Mit einer Länge von 1350 tn und 530 m Höhen¬unterschied war die Strecke für die Damen er¬

heblich leichter als bei der Herren - Kcnkurrenz .Die Schweizerin Hedi Schlunegger fuhr ein
wunderbares Rennen und erzielte die hervor¬
ragende Zeit von 3.28,6 Min . Die silberne Medaille
errang die Oesterreicherin - Trude ! B e i s e r und
auf den 3 . Platz kam mit Resi Hammerer
ebenfalls eine Oesterreicherin . Die Favorit ' n Geor¬
gette Thioligre stürzte auf der Strecke und schied
dadurch aus .

. . , und Erika Mahringer Schnellste am Slalom -
Hang

Mit den ausgezeichnet schnellen Durchgängen von
58,8 und 59,7 Sek . gewann die Oesterreicherin Erika
Mahringer die Goldmedaille im Slalom undauch die Bronzemedaille fiel durch AnneliesSchuh - Proxauf an die Oesterreicher .

Eisschnelläufen
Farstadt -Norwegen Olympiasieger über 1500 m.
Ideales , sonniges Wetter bot am Montag die

Voraussetzung für neue Rekordleistungen und soblieben auch die drei Erstplazierten unter der bis¬
herigen olympischen Bestle 'stung : Die Goldmedaille
errang der kleine , untersetzte Norweger Par -
Stadt (2 .17,6 Min .) , vor dem schwedischen Welt¬
rekordmann Seyffahrt , der von seinen Lands¬
leuten mächtig angefeuert , das Letzte aus sich
herausholte , und die Bronzemedaille gewann
Lundberg (Norwegen ) .

. . . und über 10 000 m Seyffarth -Scbweden Nach¬
folger Ballangruds

Auch über die längste Eislauf -Distanz machtendie Skandinavier die Entscheidung unter sich aus .Wieder wurde paarweise gestartet und 25mal wardie 400-m -Strecke zu durchlaufen . Seyffarth -
Schweden gewann im 17.26,3 Min . die Goldmedaillevor dem finnischen Studenten -Weltmeister Par -
k i n n e n (17,36 Min .) und dessen Landsmann
lannio .

Eishothey
Tschechoslowakei , Kanada und Schweiz Favoriten

Während seit einer Woche das olympische Eis¬
hockeyturnier im Gange ist , wird hinter , den
Kuissen ein Kampf um die Beilegung des Eis¬
hockeykraches ausgetragen , der wenig vom olym¬
pischen Geist erkennen läßt , und immer noch nicht
endgültig entschieden ist .

In den weiteren Spielen des Turniers gab es
folgende Ergebnisse : Tschechoslowakei — England11 :4- Schwedn — Oesterreich 7 :1, Kanada — Polen
15 :0, Kanada — Italien 21 :1, Amerika — Schweden
5 :2, Tschechoslowakei — Oesterreich 17 :3, Polen —
Italien 13 :7, Schweiz — England 12 :3 .

Eiskunstlauf
Richard Button führt bei den Eiskunstlauf -

Pflichtfiguren
Nach dem Abschluß der Eiskunstlauf -Pflichtfigu¬ren liegt Richard Button , USA . , mit 994,7Punkten an der Spitze der Wettbewerber , gefolgtvon Hans Gerschwiler , Schweiz , 965,2 und Edi

Rada , Oesterreich , 941 Punkte .
Infolge schlechter Eisverhältnisse mußte im Eis¬

kunstläufen bei den Männern das Kür - und bei
den Frauen das Pflichtlaufen verlegt werden .

Oer Sport am Wochenende
Süddeutsche Oberliga :

Stuttgarter Kickers — VtB . Müblburg
Eintracht Frankfurt — VfL . Neckarau
Hotweiß Frankfurt — FSV . Frankfurt
Schweinfurt — 1866 München
Bayern München — Spvgg . Fürth
VfB . Stuttgart — Ulm 1846
Aschaffenburg — SV . Waldhof ~
VfR . Mannheim — Kickers Offenbach
Schwaben Augsburg — SpFr . Stuttgart
1. FC . Nürnberg — Wacker München

Zonenliga Süd :
Fortuna •Freiburg — VfL . Konstanz
Schwenningen — SV . Rastatt
Biberach — Friedrichshafen

Am zweiten Fehruar -Sonntag startet die Zonen¬
liga Gruppe Süd mit drei Begegnungen in dieNachrunde , von denen das Treffen in Freiburg ammeisten interessiert . Nach den wiederholten Nie¬
derlagen zu Beginn der Vorrunde , hat der VfL .Konstanz bekanntlich die zweite Hälfte der Rundenoch so erfolgreich zu gestalten vermocht , daßer noch ln die obere Tafellengruppe aufrückte .Schon das Spiel am kommenden Sonntag wird
zeigen , welche Rolle er in der Rückrunde spielenkann . Fortuna bewies im Freundschaftsspiel gegenVillingen keine konstante Form , a . er auch Kon¬stanz hat sich lediglich durch eine überragende
Leistung seines repräsentativen Torwarts Schön¬beck in die nächste Pokalrunde gerettet . Trotzdem
neigen wir dazu , eher den Seehasen die größeren
Siegesaussichten einzuräumen .In der schwäbischen Uhrenstadt können d ;e Ra¬statter , die der VfL . Freiburg aus dem Pokal¬wettbewerb ausgeschaltet hat . leicht eine weitere
Niederlage , erleiden , da die SChwenninger in jüng¬ster Zeit aufwärts steuern und daheim nur schwerzu schlagen sind . Wir rechnen hier mit einem
Unentschieden . An der Riß ist ein Erfolg derBiberaeher zu erwarten .

Der Schlager des Fastnaehissonnta ^ s :

Die Handballer spielen eine Halbzeit Fußball —
Den sportlichen Schlager des kommenden Sonn¬

tags bildet zweifellos das kombinierte Wettspielzwischen der ersten Fußballmannschaft und derersten Handballelf der Sportfreunde Lahr , diesich zu einem freundschaftlichen Messen ihresKönnens — die einen in der Sportart der anderenund umgekehrt — verabredet haben Je eine Halb¬zeit spielt die Ligamannschaft der Lahrer Hand¬ball , dann erproben die Lahrer Handballer ihrKönnen eine Halbzeit im Fußballspiel . Die Be¬
gegnung verspricht zunächst sportlich nicht nurhöchst interessant zu werden , sondern wird einelange Kette nrickelnder und sicher auch recht ori¬gineller Momente zu bieten wissen , die ihrer be¬sonderen Reize nicht entbehren dürften . AmSchluß - des vielversprechenden Treffens , das um14.11 Uhr seinen Anfang nimmt , findet eine Sieger¬ehrung statt .
Sportfreunde Lahr gründet eine Turnabteilung .Um den Grundstein zur Bildung einer Turn¬

abteilung zu legen , versammelten sich im Saale desGasthauses „zum Sternenkeller “ zahlreiche Turn¬freunde — insbesondere waren die Turnerinnenstark vertreten .
Präsident Carl Wickert wies in seiner Er¬

öffnungsansprache , in der er seiner großen Freude

Auch in Südbaden Handball Landesliga
Wie wir bereits meldeten , werden die Hand¬baller Südbadens , um mit der Nordzone einigzu gehen , ihre höchste Spieiklasse künftig mit

„Zonenliga Staffel Baden “ bezeichnen . Zur Hebungder Spielstärke sollen auch Landesligen gebildetwerden . Hierzu teilt der Handballeiter von Ba¬den mit :
Um das Leistungsniveau zu heben , sollen auchIm Handball Landesligen gebildet werden , voraus¬sichtlich in 3 Staffeln zu je 8 Vereinen . Die ersteStaffel würde sich aus den ersten 4 Bezirks -Klas -sen -Mannschaften des Bezirkes Rastatt und Offen¬burg zusammensetzen , die zweite Staffel aus denersten 4 Mannschaften der Bezirksklassen vonFreiburg und Oberrhein , und die dritte Staffelwürde aus den ersten 4 Mannschaften der BezirkeSchwarzwald und Hegau gebildet werden . Die 3

Staffelsieger würden dann im Vor - und Rückspielum den Aufstieg in der Zonenliga kämpfen . Diebeiden ersten Mannschaften steigen auf .
Turner -Riege der französischen Zone ?

Die Sportler der französischen Zone verfügenmit dem 1. FC . Kaiserslautern in der ZonenligaGruppe Nord über eine Fußballmannschaft , dieKlang und Namen hat . So rühmt die in Pariserscheinende Sportzeitung „L 'Equipe “ die Ka *sers -lautemer als eine der besten europäischen Mann¬schaften !
Die Wiederzulassung des Geräteturnens gibt jetztdie Möglichkeit , auch auf diesem Gebiet den Kampfmit den besten deutschen Sportlern anderer Zo¬nen aufzunehmen . Eine Zonen -Riege Südwestwürde im Wettbewerb der besten deutschen Aus¬wahlriegen eine hervorragende Rolle spielen . AlsSDitzenkräfte stünden ihr der KonstanzerWüli Stadel , deutscher Meister 1941 . und diebeiden Kreuznacher Jekob Kiefer und Kon r adFrey zur Verfügung . Frev war 1936 be ,'-anntUcbmit drei Gold - , einer Silber - und dre * B-rmzen -rfedaillen der erfnl " reichste Turner übpH . - viot .Neben diesem Snitzentrio hat die französischeZone in den Villingern Pludra und D i 1 gsowie in den großartigen Pferdeturnern Schneof -Kreuz nach und Quierharh -Koblenz und dem Main¬zer Reck -SpeziaUsten GöWg weitere gute Kräfte .

die Fußballer spielen eine Halbzeit Handball .
über den guten Besuch der Versammlung Aus “druck gab . darauf hin , daß die französische Miii -
tärrregierung die Bildung von Turnabteilungen imRahmen de " Allsportvereine genehmigt habe , wo¬für man ihr aufrichtig Dank wisse . Demzemäß
beabsichtige der Verein Sportfreunde Lahr die
Gründung einer Turnabteilung . Die neue Abtei¬lung wolle nach Erfüllung der gegebenen Voraus¬setzungen den Uebungsbetrieb in verschiedenenGruppen aufnehmen , für welche die Festsetzungder Uebungsabende — soweit die Verhältnisseund Umstände dies zulassen — demnächst erfolgtund sodann bekanntgegeben wird .

Gemäß dem begründeten Vorschlag aus derMitte der Versammlung wurde der altbewährteund bei allen Sportlern hochgeschätzte TurnfreundAlbert Hetze ! zum Leiter der neuen Türn¬abteilung der Sportfreunde Lahr einstimmig ge¬wählt . Als erste Gruppe werden — außer denTurnerinnen , die bereits seit einigen Wochen ihre
Gymnastikstunde allwöchentlich abhalten — amko.mmenden Samstag nachmittag die Schüler von14—16 Uhr und anschließend von 16—18 Uhr dieSchülerinnen in der Turnhalle der Oberrealschuleihre Uebungsstunde durchführen , wozu Anmel¬dungen entgegengenommen werden .

Fußball und Handba 1! in einem Spiel gepaart

Statt Karten !Heute mittag 13 Uhr gingmein lieber Mann und Vater

Ernst Paul Baral
im Alter von 54 Jahren zur
ewigen Ruhe ein .

Die Einsegnung findet am
Samstag den 7 . Februar vor¬
mittags 10 Uhr statt .

In stiller Trauer :
Frau Frieda Baral geh . Göh -

ringer , und Sohn Walter ,sowie Enkelin Rutb ,Familie Herrn . Baral , Lahr ,Frau Mathias , geh . Baral ,
Düsseldorf ,

Christian Baral , Stuttgart ,Frau Anna Lenzen geb . Baral ,Neuß a . Rh .,
Familie Gustav Baral , Wupper¬

tal ,
Familie Karl Baral , Lahr ,
Familie Erich Baral , Lahr ,Frau Berta Baral , Mutter , und

alle Anverwandten . (533)

m 3. Februar 1048 entschlief
sanft nach kurzer , schwerer
Krankheit mein geliebter ,guter Mann , unser guter Vater ,
Schwiegervater , Schwager und
Onkel

Max Christian Erb
Oberzollsekretär

im Alter von 60 Jahren .
Lahr -Dinglingen , 4. Febr . 48 .

In tiefer Trauer :
Frau Sibylla Erb geb . Hede ,Max Erb jun .,
Else Hoffner geb . Ärb ,Kurt Hoffner ,
Hilde Müller und alle Ver¬

wandten .
Die Beerdigung findet am

Samstag vormittag 10.30 Uhrin Dinglingen statt . (534)

In Sehnsucht nach ihren fer¬
nen Kindern ist am Morgendes 4. Februar meine liebe
Schwiegermutter , meine liebe
gute Oma

Frau Anna Boch
geb . Voeekler

im Alter von 75 Jahren nachkurzem , schwerem Leidenfriedlich eingeschlafen . Sie
folgte gar zu bald unseremlieben Toten nach .

In stiller Trauer :
Frau Viktoria Boch

geb . Weickert , mit Knut -
Gerhard ,

Theo Boch , in i Stalingrad ver¬mißt ,
Walter Boch u . Frau An neben ,Gretel Fleig geb . Boch ,Ottmar Fleig ,
Ingeborg Fleig .
Lahr (Baden ), Lotzbeekstr . 16.
Pittsburgh (USA ) ,
Cattskill (USA ).
Beerdigung : Freitag , den 6. Fe¬
bruar um 11 Uhr .

Von der Verlobung mei¬
ner Tochter Juliane mit
Herrn Ricbard Nestler jr .
gebe ich Kenntnis .

Irmgard Rütgers Witwe ,
geb . Feldsieper .

Grüningen (Württ ) , Schloß
Februar 1948

Ihre Vermählung geben im
Namen beider Eltern bekannt :
Paul Sieferle (531)
Elisabeth Sieferle geb . Fasoli

Lahr Bergstraße 6
7. Februar 1948

Herzlichen Dank allen mei¬
nen Gratulanten aus nah und
fern , die mich mit Glückwün¬
schen und Geschenken zu mei¬
nem 80. Geburtstage erfreuten .

Da es mir unmöglich ist ,allen einzeln zu danken , sprecheich auf diesem Wege meinen
Dank aus .
Carl Bede , Heilpraktiker , Lahr

(Schw .), Bismarcks tr . 22. (535)

ZU MIETEN GESUCHT
Möbl . Zimmer für alleinst . Herrn

gesucht . Angebote unter Nr .Nr . 519 S an „Das Neue Ba¬den " , Lahr .
Junger Handwerker , ' 20 J „ suchtmöbl . Zimmer in Lahr . Angeb .unter Nr . 514 W an „Das NeueBaden “ , Lahr .
Möbl . Zimmer von berufst . Fräu¬lein auf sofort gesucht Ang . unt .Nr . 473 K an „Das Neue Baden “ ,Lahr .
Biete in Rastatt schöne 3-Zimmer -

Wohnung mit Küche . Suche inLahr ebensolche oder 2-Zimmer -
Wohnung . Trudel Stiep , Rastatt
Rosenstraße 38 . (497)

TAUSCHGESUCHE
Ein Akkordeon , kleines Modell , u .eine Violine im Tausch zu kau¬

fen gesucht . Angebote unter Nr .*461 B - an „Das Neue Baden “,Lahr .
I Paar neue eieg . schwarze Da -

menhalbschuhe , Gr . 37, gegen
gleichwertige mit niedrigem Ab¬
satz zu tauschen ges . Ang . unt .Nr . *462 E an „Das Neue Baden “,Lahr .

Kinderwagen im Tausch gesucht .
Angebote unter Nr . 516 W an
„Das Neue Baden “, Lahr .

Weiße Kommunionschuhe , Gr . 35,gegen Kinderschuhe , Gr . 21—22,
abzugeben . Ang . unter Nr . 513 W
an „Das Neue Baden “ , Lahr .

Schwarzes Kleid , auch zu Konfir -
mandenkleid geeignet , im Tausch
abzugeben . Ang . unter 487 R
an „Das Neue Baden “, Lahr .

Braune Herren - Halbschuhe , neu ,Gr . 44, gegen Frottierhandtücher
zu tauschen gesucht . Ang . unterNr . 489 S an „Das Neue Baden “,Lahr .

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Juliane Rütgers beehre
ich mich hierdurch anzuzeig .

Richard Nestler jr .
Lahr (Baden )
Obertorstraße 21. (504)

STELLENANGEBOTE
U selbständiger . , ..sctiicued (auch .Meister ), der sichin jegl . sauberen Arbeit Im Wa¬

genbau und Hufbeschlag ver¬steht und auch Autogenschwei¬
ßungen ausführen kann , findetsofort dauernde lohnende Be¬
schäftigung . Ebenso kann einweiterer Schmiedegeselle ein -
treten bei Heinrich Link, ' Lahr ,Lindenstraße 2/4. (*475)

Suche schulentlassenes Mädchenfür mittl . Landwirtschaft auf so¬fort . Angebote unter Nr .*471 K an „Das Neue Baden " ,Lahr .
Aushilfe im Haushalt für zwei

Tage in der Woche dringend ges .Gute Verpflegung und Behand¬
lung wird zugesichert . Angeb .unter Nr . 500 P an „Das Neue
Baden “, Lahr .

Aelteres Fräulein oder Frau tags¬über für die Führung eines klei¬
nen Haushaltes sofort gesucht .
Angebote unter Nr . 478 M an
„Das Neue Baden “, Lahr .

Intelligenter Junge als kaufmän¬
nischer Lehrling gesucht . Bewer¬
bungen unter Nr . *498 E an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Kinderliebes Mädchen , wenn mög¬lich perfekt , für gepflegten Ge¬
schäftshaushalt sofort gesucht .
Kost und Wohnung im Haus .
Ang , unter Nr . *499 S an „Das
Neue Baden “ , Lahr .

Suche für meinen Haushalt auf
1. März ein kinderliebes Mäd¬
chen , das schon gedient hat .Gefl . Angebote an Pfarrer Hör¬
ner , Lahr , AUeestraße 2 .

Ehrl , fleißiges Mädchen für Haus¬
halt per sofort oder 1. März ges .
Bäckerei Benz , Offenburg , Rit¬
terstraße 4. (3-32)

Tüchtiger Gärtnergehilfe zum bal¬
digen Eintritt gesucht . Kost u .
Wohnung -im Hause . Heinrich
Griesbaum , Gärtnerei , Lahr , Bis¬
marekstraße 36, Teief . 2201 . (*3*S)

Zeitschriften Werber allerorts (haupt -
oder nebenberuflich ) bei hohem
Verdienst gesucht . Angebote unt .Nr . *456 T an „Das Neue Baden “,Lahr .

Vertreter für Verkauf von Im¬
pressen und Büroartikeln an
Gemeindeverwaltungen u . Schu¬len bei gutem Verdienst gesucht .
Angebote unter Nr . *455 T an
„Das Neue Baden “ , Lahr .

Tüchtiges Tagesmädchen in 3-Per -
sonen -Praxishaushalt sofort oder
auf I . Februar gesucht . Sonn¬
tags frei , für große Arbeit Hilfe
und Waschfrau vorhanden . An¬
gebote unter Nr . 225 N an „Das
Neue Baden “, Lahr .

AN . UND VERKAUFE
Ein guterhaltener Kinderwagen

leihweise "
dringend gesucht . An¬

gebote unter Nr . 521 E an „Das
Neue Baden “, Lahr .Zwei paar Kinderschuhe , Größe
23 und 24, sehr gut erhalten , ab¬
zugeben gegen Kinderhalbschuhe
Größe 28. Angebote unter Nr .
472 T an „Das «Neue Baden “ ,Lahr .

Biete : neuwertige braune Damen -
halbschuhe , Gr . 39 (eleganter
Sonntagsschuh ) . Sifche gute brau¬
ne Damensporthalbschuhe , Gr . 39 .
Angebote unter Nr . 511 S an
„Das Neue Baden “, Lahr .Biete einen neuwertigen Winter¬
mantel zum Umarbeiten gut
geeignet . Suche einen guterh .
Kindersportwagen . Angebote unt .506 F an „Das Neue Baden “, Lahr .1-Liter - oder ;i .„ -Liter -Flaschen zu
kaufen geucht . Angebote unter
Nr . * 502 an „Das Neue Baden “,Lahr .

Kinderklappstuhl zu kaufen oder
zu tauschen gesucht . Ang . unter
Nr . 481 P an „Das Neue Baden “ ,Lahr .

Tisch , 150x75 , für Waschküche
brauchbar , abzugeben . Dickrüben
zu kaufen gesucht . Lahr -Ding¬
lingen , Hauptstraße 11. (48)

STELLENGESUCHE
16jähr . Mädel sucht Stelle in kl .

Haushalt oder Wirtschaft , kann
alle vorkommenden Arbeiten
übernehmen . Zu erfragen bei
Anna - Geiger , Oberdorfstr . 46,
Wallburg .

TIERMARKT
Ferkel im Tausch zu kaufen ge¬

sucht . Angebote unter Nr . *479 K
an „Das Neue Baden “, Lahr .

Truthenne gegen Truthahn zu
tauschen gesucht . Angebote unt .
Nr . 400 R an „Das Neue Baden “ ,
Lahr .

Nutz - und Zugkmh ges . Schlacht -,stüdc geboten . Lahr , Werder¬
straße 84-

Gute trächtige Wälderkuh zu ver¬
kaufen . Eine Milchziege oder
Heu zu kaufen gesucht . Angeb .
unter Nr . 516 E an „Das Neue
Baden “ , Lahr .

VERSCHIEDENES
Wer erteilt einem 14 jährigenSchüler der Oberrealschule Nach¬

hilfestunden im Englischen und
Französischen , Angeb . unter Nr .*515 K an „Das Neue Baden “,Lahr .

Tüchtige Näherin , welche ins Haus
kommt , gesucht . Angebote unt .Nr . 491 S an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

Gasthaus KRONE Setchenbacb
Am Samstag, 7. 2 . , 19 Uhr

Kostii uiball
Es aplslt

TA >KA . PE - Beba <Riba

Februar 1948

Gasthaus „x. Löwen“ Ichenheim
Fastnacht »Sonntag ab 15 Uhr und
Fastnacht • Montag ab 18,00 Uhr

Großes Narrentreißen

TANZ

Gasthaus „zum Rindhiß 1

Kippenheim
Montag» ' . Februar ab IS Uhr

spielt TA - KA - PE MUTZ

TANZ

öffentl. TAN Z

Achtung — Orschweier !

8. und 10. Februar ab 15 Uhr

Fs spielt TAKAPE . MUTZ

Am Samstag, den 7. Februar ,treffen wir uns in d . Turnhalle
von Mietersheim zum

des Sportvereins

Scfiwarzwaid -Liclifsßiele- LAHR -
Ab Freitag , den 6. Febr . biseinschl . Donnerstag , den 12,Febr . 1948

Io geneioier Mission
mit Gustav Fröhlich , CamillaHorn : — Anfangszeiten : Frei¬
tag , 6 . Febr . 18 .30 . Samstag ,7. Febr . 16 .00, 18.30. Sonntag , 8.Febr . - 14.00 , 16.15 und 18 .30 .Montag . 9 . Febr . nur 2L80 Uhr .Dienstag bis Donnerstag je¬weils 18 .30 . Neue Wochenschau !
— Jugendfrei ab 14 Jahre —
Vorverkauf für die Samstag -
Sonntag - Vorstellungen am
Samstag , den 7. Febr . ab 14.30Uhr an der Kinokasse . (524)

LICHTS P I E l E
Ab Freitag , den 6. Febr . biseinschl . Donnerstag , den 12.Febr . 1948

Seinerzeit zu meiner Zeit
mit Paul Klinger , Käthe Haack ,Hannelore Scbroth .
Anfangszeiten : Freitag , 6. Febr .18.30, 20.45 . Samstag , 7. Febr .18 .30 , 20 .45 . Sonntag , 8 . Febr .14 .00, 16 .15, 18.30 und 20 .45.
Montag bis Donnerstag jeweils18 .38 und 20.45 . — Jugendfrei —
Neue Wochenschau ! Vorverkauffür die Samstag -Sonntag -Vor -
stellungen am Samstag , den 7.Febr . von 10—12 Uhr und ab15 Uhr . Wochentags täglichab 16 .30 Uhr . (525)

Gut « XaNzkapillc

Eintritt RM 2. —

Kostümabend
Wir laden unsere Mitglieder zu unserer
FastnachfesTanrveranstaltung am. 9. Febr.
im Sternenkeller um 20.00 Uhr ein

Vetein für Volksmusik
voim. Mandolinen» und Gitarre &vexein

Lahr (Baden)

Brauerei „ LÖFFLER “ Seelbach
Am Fastnachtsmontag ab 19 Uhr

TANZ
E« spielt di « KAPELLE HERZOG
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